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Die österreichische Sozialversicherung im Jahre 1976 
Die Sozialausgaben entwickel ten sich 1976 ähnl ich 
wie im Krisenjahr 1975, wodurch neuerl ich der Antei l 
des Aufwandes für Soziale Sicherhei t 1 ) am Brutto-
Nat ionaiprodukt — ger ingfügig — stieg Wenn sich 
dennoch die Ausgabendynamik von 16 9 % auf 13 3 % 
abschwächte, dann lag das vor allem daran, daß der 
Aufwand für Leistungen im Rahmen des Famil ien
lastenausgleiches nur wenig expandierte. 

Übersicht 1 
Ausgaben für Soziale Sicherheit in Prozent des 

Brutto-Nationalproduktes 
Ausgaben für BruI Io-Not ional - Ausgaben 

Soziale Sicherheit') produkt ( nominell) für Soziale 
Sicherheit 

Mül S Veränderung Mil l S Veränderung in % des 
gegen das gegen das Brutlo-

Vor jahr in % Vor jahr in % Na t iona l -
produktes 

1968 53 618 + 10 4 302 762 + 6 9 17 7 
1969 58.929 + 9 9 331.728 + 9 6 17 8 
1970 63 678 + 8 1 371 236 + 1 1 9 17 2 
1971 71 827 + 1 2 8 412 701 + 11 2 17 4 
1972 80 694 + 12 3 469.405 + 1 3 7 17 2 
1973 90 391 + 1 2 0 533 274 + 1 3 6 17 0 
1974 106.327 + 1 7 6 613 455 + 15 0 17 3 
1975 124 264") + 1 6 9 654 421 + 6 7 19 0 
1976') 140.815 + 13 3 728.722 + 11 4 19 3 

Q : Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundes-
rechnungsafaschluB — ' ) Ohne Kriegsopferversorgung Opferfürsorge und a l l 
gemeine Fürsorge — *) Vorläufige Zahlen 

Die Expansion der Ausgaben des Jahres 1976 wurde 
nur zum ger ingen Teil — und eher indirekt — durch 
Konsequenzen der Rezession 1975 verursacht, maß
gebend war v ie lmehr das ant izykl isch konzipierte An
passungssystem der Pensionsdynamik. Zu den indi
rekten Folgen der Rezession ist die Novell ierung des 
Arbeits losenversicherungsgesetzes zu rechnen, wo-

') Ohne Kr iegsopferversorgung, Opferfürsorge und al lge
meine Fürsorge. 

durch mehrere Leistungen dieses Zweiges der Sozia
len Sicherheit erhöht wurden Dagegen erklärt s ich 
die starke Ausgabensteigerung in der Pensionsver
s icherung nur zum Teil aus dem vergleichsweise 
hohen Anpassungsfaktor des Berichtsjahres; wesent
l ich war der Finanzierungstransfer von der Pensions
versicherung der Angestel l ten zu jener der Arbei 
ter 

Viel enger hängt die unverändert präkere Finanz
situation der Sozialversicherung mit der Konjunktur
entwicklung zusammen: Zwar hat im Gegensatz zum 
vorangegangenen Jahr die Beschäft igung 1976 w ie 
der zugenommen ( + 29.400 oder 1 1%), womi t auch 
die Zahl der beitragzahlenden Versicherten wuchs, 
die Nominale inkommen stiegen aber viel langsamer, 
so daß die gesamte private Lohn- und Gehalts
summe schwächer stieg als 1975 Das Beitragsauf
kommen hat daher trotz einer vergleichsweise star
ken Erhöhung der Höchstbei t ragsgrundlage (als 
Folge des relativ stärker gest iegenen Anpassungs
faktors) nur ger ingfügig zugenommen Davon war in 
erster Linie die Krankenversicherung betroffen, 
deren Kosten ungewöhnl ich kräftig st iegen, aber 
auch die Unfal lversicherung. Dagegen konnten die 
Finanzierungsprobleme der Pensionsversicherung 
durch die Umschichtung der Mittel von der Pen
sionsversicherung der Angestel l ten zu jener der 
Arbei ter aufgefangen werden Dadurch hat s ich die 
Inanspruchnahme des Bundes nur mäßig erhöht, 
sein Antei l am Pensionsaufwand ging sogar zurück 

Insgesamt wurden 1976 140 8 Mrd. S für Zwecke der 
Sozialen Sicherheit ausgegeben, um 16 6 Mrd S oder 
13 3 % mehr als ein Jahr zuvor Den stärksten relat i
ven Ausgabenzuwachs verzeichnete die Arbeitslosen
versicherung, die ihren Aufwand um 3486 Mi l l . S 
oder 15 5% steigerte. Die Zunahme — trotz konstan-

1971 
1972 
1973 . 
1974 
1975 
1976 3 ) 

Die Ausgaben der Sozialversicherungsträger 
Krankenversicherung') Unfallversicherung 

13 190 
14 702 
16 487 
20 355 
23 392 
27 189 

Veränderung 
gegen das 
Vor jahr 

in% 

+ 1 1 0 
+ 11 5 
+ 12 1 
+ 23 5 
+ 1 4 9 
+ 16 2 

Mil l S 

2 226 
2 434 
2 831 
3 285 
3 824 
4 100 

Veränderung 
gegen das 
Vor jahr 

i n % 

+ 7 7 
+ 9 3 
+ 16 3 
+ 1 6 0 
+ 1 6 4 
+ 7 2 

Pensionsversicherung der 
Unselbständigen 
Mill S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

i n % 

Selbständigen 
Mül S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

i n % 

30 499 
33 979 
37.679 
43 375 
51 022 
60 357 

+ 1 2 1 
+ 11 4 
+ 1 0 9 
+ 1 6 4 
+ 1 6 3 
+ 18 3 

4 389 
5 491 
6.340 
7 791 
9 227 

10 739 

+ 3 6 2 
+ 2 5 1 
+ 1 5 5 
+ 2 2 9 
+ 1 8 4 
+ 1 6 4 

Übersicht 2 

Gesamtausgaben der 
Sozialversicherung 1) 

Mil l S Veränderung 
gegen das 
Vor jahr 

in % 

47 962 
53 990 
60.525 
71.912 
83 535 
95 778*) 

+ 1 3 3 
+ 12 6 
+ 1 2 1 
+ 1 8 8 
+ 1 6 2 
+ 1 4 7 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ') Einschließlich der gewerblichen Selbständigen- und der Bauernkrankenversicherung — 
3 ) D i e Gesamtausgaben ergeben nicht die Summe der Ausgaben durch die einzelnen Versicherungsträger, weil die Transferzahlungen unter diesen berücksichtigt 
sind — ' ) Vorläufige Zahlen — *) Schälzung 
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ter Zahl' der Arbei ts losen im Berichtsjahr — geht auf 
Leistungsverbesserungen zurück: Die Höchstbei t rags-
grundlage in der Arbei ts losenversicherung wurde von 
2.886 S auf 3 354 S angehoben (ein großer Teil der 
Arbeitslosen fällt in die oberste Lohnklasse), auch für 
die übrigen Lohnklassen ergab sich durch Zusam
menlegung prakt isch eine Steigerung der Bemes
sungsgrundlage. Die Freigrenzen für die Notstands
hilfe, das Karenzurlaubsgeld und schl ießl ich auch 
die Pensionsvorschüsse wurden erhöht. Demgegen
über bl ieb der Zuwachs an Leistungen im Rahmen 
des Familienlastenausgleichs mit 1 Mrd. S oder 
6 9 % vergleichsweise ger ing. Er wurde durch eine 
Verbesserung der Famil ienbeihi l fen ab 1 Jul i 1976 
herbeigeführt. 

Die Ausgaben der Sozialversicherung expandierten 
insgesamt mit 14 7 % schwächer als im Jahr zuvor; 
doch zeigten sich in den einzelnen Zweigen be
trächt l iche Unterschiede So st iegen die Ausgaben 
der Krankenversicherung mit 16 2 % rascher als 
1975. Das geht nur zum ger ingen Teil auf die Zu
nahme der Beschäft igung und damit der Versicher
ten zurück, sondern vorwiegend auf Ausgabensteige
rungen pro Kopf der Versicherten ( + 15 6%)., Diese 
result ieren aus extrem hohen Leistungssteigerungen 
für Spitäler (mehr als 20%) sowie für ärzt l iche Hilfe. 
Demgegenüber wies die Unfal lversicherung mit 
+ 7 2 % den ger ingsten Anstieg der siebziger Jahre 
aus Dieser ger inge Wert erklärt sich daraus, daß 
die Unfal lversicherung 1976 keinen gesonderten 
Pauschalbetrag an die Pensionsversicherung zu 
leisten hatte. Am stärksten weitete die Pensions
versicherung ihre Ausgaben mit + 1 8 0 % aus. Al ler
dings erklärt s ich diese außergewöhnl iche Erhöhung 
dadurch, daß die Pensionsversicherung der Ange
stel i ten jener der Arbeiter einen Betrag von 
2 1 Mrd. S zur Verfügung stellte und dieser als Aus
gabe in der Gebarung der ersteren aufscheint Be
rücksicht igt man diesen Transfer, dann ergibt sich 
für die gesamte Pensionsversicherung eine Auf
wandssteigerung von + 1 4 5 % ( + 14 2 % in der Un-
selbständigenpensionsversicherung und + 1 6 4 % in 
der Selbstandigenpensionsversicherung) Demgegen
über bl ieben die Aufwandsteigerungen für Ruhe-
und Versorgungsgenüsse des Bundes mit einer Zu 
nahme um 1 8 Mrd . S auf 167 Mrd . S ( + 12'4%) 
ebenso hinter der Pensionsversicherung zurück wie 
jene für die Pensionen der Länder und Gemeinden 
(Zunahme um 1 1 Mrd S oder 12 4 % auf 9 8 Mrd S) 

Verzögerte Einkommensanpassung 

Die Ausgabensteigerung in der Pensionsversiche
rung ergibt sich aus dem Mechanismus der Ein
kommensanpassung, der vorsieht, daß sich die 

Übersicht 3 
Anpassungsfaktor und Veränderung der Unselbständigen-

1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

einkommen 
Anpassungsfaktor 

in % 

+ 7 1 
+ 7 4 
+ 9 0 
+ 11 9') 
+ 1 3 2') 
+ 1 3 0') 
+ 7 0 

Jährl iche 
Veränderungsrate 
des monatlichen 

Brutto-Einkommens 
je Arbei tnehmer 

+ 1 2 3 
+ 11 0 
+ 12 8 
+ 13 8 
+ 12 9 
+ 9 0 
+ 8 5') 

' ) Richtsatz 1974 (10 4 % ) 1975 (10 2 % ) 1976 (11 5 % ) ; ab 1 Juli 1974 und ab 
1 Juli 1975 jeweils zusätzlich 3 % Pensionserhöht/ng — s ) Prognose 

Transfereinkommen — verzögert — den Leistungs
einkommen angleichen. Infolge vergleichsweise 
hoher Einkommenszuwächse der Akt iven 1974 und 
1975 ergab sich 1976 ein Anpassungsfaktor von 
1 1 5 % ; dazu kam die außertourl iche Pensionser
höhung von 3 % ab 1. Jul i 1975, die sich noch mit 
1 5% im Jahresdurchschni t t auswirkte, so daß die 
Pensionen auf diese Weise um insgesamt 13 0 % er
höht wurden — ger ingfügig weniger als 1975, jedoch 
um 4 Prozentpunkte mehr als die Akt ive inkommen 
der Unselbständigen 

Die Pensionssteigerungen übertrafen damit zum 
zweiten Mal seit Einführung der Pensionsdynamik 
jene der Akt ive inkommen Man ist somit dem Grund
gedanken, auf diese Weise die beiden Einkommens
arten über den Konjunkturzyklus hin auszugleichen, 
näher gekommen. Frei l ich ist zu bedenken, daß die
ses Prinzip bisher nur sehr unzulängl ich realisiert 
werden konnte Geht man vom unteren Wendepunkt 
des vorletzten Aufschwunges im Jahre 1969 aus, 
dann ist das jähr l iche Brut to-Einkommen je Arbei t 
nehmer um 1 1 2 5 % gest iegen, die mit dem Anpas
sungsfaktor erhöhte Pension jedoch nur um 89*2% 
Für dieses Zurückble iben gibt es inst i tut ionel le und 
konjunkturel le Gründe: 

Eine Angle ichung an das durchschni t t l iche Wachs
tum der Akt iveinkommen war vom Gesetzgeber nicht 
vorgesehen, wei l dieses durch einen Struktureffekt 
— die Umschichtung von Beschäft igten in höher ent
lohnte Berufe — zusätzl ich gesteigert w i rd und diese 
Steigerung über die Anpassung an die individuel len 
Akt ive inkommen hinausgeht Vermut l ich bewegt sich 
dieser Struktureffekt nur in der Größenordnung von 
Prozentbruchteifen. Denn selbst wenn man das 
Wachstum des Anpassungsfaktors über den oben 
bezeichneten Zei t raum mit jenem des Tar i f lohnindex 
vergleicht, welcher den Struktureffekt — al lerdings 
auch die Lohnüberzahlungen — ausschließt 
( + 9 8 8 % ) , zeigt s ich eine beträcht l iche Differenz 

206 



Monatsber ichte 4/1977 

Es scheint vielmehr, daß der Anpassungsfaktor 
— abgesehen von den Problemen der „unteren oder 
oberen Bremse" — auf Grund der Berechnungsme
thode hinter der Veränderung der zur Berechnung 
herangezogenen Akt iveinkommen zurückbleibt, und 
zwar um so weiter, je stärker diese nominell stei
gen 1). 

Auf den konjunkturel len Effekt wurde in den Monats
berichten schon mehrmals hingewiesen 2 ) . Das ant i
zykl ische Element der Pensionsdynamik, das einen 
Ausgle ich der Akt iv- und Transfereinkommen über 
den Zyklus erreichen sol l , kann in Phasen der Wirt
schaftsentwicklung nicht funkt ionieren, in denen sich 
das Wachstum der Nominale inkommen ständig be
schleunigt. Erst im Rezessionsjahr 1975 und im er
sten Jahr des neuen Aufschwunges 1976 überholte 
der Anpassungsfaktor das Wachstum der Unselb-
ständigeneinkommen. 1975 nur infolge der außer
ordent l ichen Pensionserhöhungen vom 1 Jul i 1974 
und 1. Jul i 1975 um jewei ls 3 % — was auf die 
Unterschätzungstendenzen der Richtzahlberechnung 
hinweist. 

Abbildung 1 
Veränderungen des Anpassungsfaktors, des Unselbständi-

geneinkommens und des Pensionistenindex 
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1977 wird die Richtzahl mit 7 0 % vermut l ich wieder 
hinter dem Zuwachs der Akt iveinkommen zurückble i 
ben, obwohl dieser in den Jahren 1975 und 1976 im 
Durchschni t t erhebl ich höher wa r Die außergewöhn
lich niedrige Richtzahl resultiert daraus, daß zu 

l) D. Bös-R. Holzmann: Simulat ionsanalysen zur österre i 
ch ischen Pensionsdynamik, Wien 1976, S. 129 ff 
-) Die österre ich ische Sozialversicherung im Jahre 1972 
Monatsber ichte 5/1973, S 225 

einem der beiden für die Berechnung relevanten 
Stichtage der Lohn- bzw. Gehaltserfassung Ende Jän
ner 1976 eine Lohnrunde unmit telbar bevorstand und 
sich die Akt ive inkommen gegenüber dem vorange
gangenen Jahr noch kaum verändert hatten Dieser 
Rückstand dürf ie al lerdings in den nächsten Jahren 
wieder kompensiert werden. 

Weiterer Anstieg der Belastungsquote 

1976 ist die Belastungsquote (Zahl der Pensionisten 
je Pensionsversicherten) neuerl ich gest iegen, wie
wohl die Zahl der Beschäft igten wieder zunahm und 
sich die demographische Belastungsquote bereits 
verr ingert. Wenn sich die Relation von Beschäft ig
ten zu Pensionisten dennoch verschlechtert , lassen 
sich daraus konjunkturel le Effekte in zweierlei 
Hinsicht ablei ten. Entweder war der Zustrom von Er
werbstät igen bezogen auf die Veränderung der ge
samten aktiven Bevölkerung (15 bis 65 bzw, 60 Jahre) 
unterproport ional oder der Abgang überproport ional. 
Der Beschäft igtenzuwachs entsprach mit 29.400 un
gefähr der Trendprognose des Institutes 3). Der Zu
wachs an Pensionen ging zwar auch zurück, jedoch 
offensicht l ich schwächer als erwartet. 1975 hatte 
sich die Zunahme der Pensionisten konjunktur
bedingt sogar beschleunigt, und auch 1976 wirkte 
der Konjunktureinf luß noch nach. 

Abbildung 2 
Veränderungsraten der Bevölkerung über 60 bzw.. 65 Jahren 

und des Pensionsslandes in der Sozialversicherung 
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: t) Der österre ich ische Arbei tsmarkt 1975 bis 1985 Monats
berichte 4/1975, S 174 
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Obersicht 4 
Pensionsbezieher je Pensionsversicherte 

Pensronsversicherung der Pensions-
Unselbständigen Selbständigen versicherung 

insgesamt 

Pensionsbezieher je 100 Pens onsversicherte 

0 1971 47 3 56 2 48 6 

0 1972 . 46 9 62 0 49 3 

0 1973 45 7 65 5 48 8 

0 1974 45 7 69 0 49 2 

0 1975 46 7 72 7 50 4 

0 1976 4 7 0 76 0 51 0 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Finanzierungsausgleich innerhalb der Pensionsver
sicherung 

Die f inanziel le Lage der Sozialversicherungsträger 
hat s ich 1976 durch die Diskrepanz im Wachstum 
der Beitragseinnahmen ( + 11 4%) und der Ausgaben 
( + 1 7 1 % ) weiter verschlechtert . Diese Entwicklung 
traf vor al lem j ene Zweige, die nicht auf andere Fi
nanzierungsquel len zurückgrei fen konnten. So stieg 
das Defizit der Krankenversicherung von 2 4 % auf 
6 1%.. 1976 gab es keine Krankenkassengruppe mehr 
mit akt iver Gebarung In der Unfal lversicherung 
verminderte sich das Defizit infolge ver langsamten 
Ausgabenzuwachses von 4 1 % auf 3 3 % 

Die Gebarung der Pensionsversicherungsträger war 
zwar mit Ausnahme der Angestel l tenpensionsver
s icherung 1 ) aktiv, jedoch nur dank Finanzierungs
hilfen. Im Gegensatz zu 1975 ist aber der Bundes
beitrag nicht sprunghaft gest iegen, sondern nahm 
(einschl ießl ich der Ausgleichszulagen) um 2 Mrd. S 
oder 1 0 2 % zu Damit sank seine Quote wieder auf 
30 4 % . Die Entlastung der strukturel l defizi tären Ver
sicherungsträger, vor a l lem der Pensions Vers iche
rung der Arbeiter, wurde — wie bereits erwähnt — 
durch einen internen Ausgleich herbeigeführt Die 
Pensionsversicherung der Angestel l ten stellte hiefür 
einen Betrag von 2 1 Mrd, S zur Verfügung. Diese 
f inanziel le Transakt ion bewirkte al lerdings in deren 
laufenden Gebarung einen Abgang von 854 Mill S 

' ) Dies gilt nicht für die gleichfal ls aktiv gebarende Ver
s icherungsanstal t des österre ich ischen Notariats. 

oder 4 1 % Die Bundesmit tel f lössen in erster Linie 
der Pensionsversicherung der Selbständigen zu 

Übersicht 5 

Die Gebarung der österreichischen Sozialversicherung im 
Jahre 19761) 

Versicherungszweig bzw -träger Einnahmen Ausgaben Saldo 
Mil l S 

Krankenversicherung 2S619 3 27 133 7 -1 S69 4 

Gebielskrankenkassen 18 752 9 19 784 1 - 1 031 2 
Betriebskrankenkassen . . . 432 5 433 0 - 0 5 
Versicherungsanstalt des österreichischen 

Bergbaues . . - . . . 307 8 316 6 - 8 8 
Versicherungsanstalt der österreichischen 

Eisenbahnen . . . . . . . . 1.354 0 1 437 1 - 83 2 
Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter 2 311 9 2 477 6 - 165 6 
Soiialversicherungsanstal! der gewerblichen 

Wirtschaf I . . . . 1 163 3 1 369 7 - 206 5 
Sozialversicherungsanstalt der Bauern 1 297 0 1 370 6 - 73 6 

Unfallversicherung 3 970 0 4.099 5 - 129 5 

Pensionsversicherung der Unselbständigen . 62 224 8 60 356 5 + 1.860 3 
Pensionsversicherungsanstalt der Arbei ter 38 457 5 35.920 5 + 2 537 1 
Versicherungsansialt der österreichischen 

Eisenbahnen . . . 741 2 692 0 + 49 2 
Pensionsversicherungsanstalt der Angestellten 20 957 6 21.811 9 - 854 3 
Versicherungsanstalt des österreichischen 

Bergbaues 2.068 5 1 932 1 + 136 4 

Pensionsveriicherung der Selbständigen . . . 11.070 7 10 738 9 + 331 7 
Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen 

Wirtschaft 6 017 2 5 847 3 + 169 9 
Sozialversicherungsanstalt der Bauern 5.006 1 4.844 9 + 161 2 
Versicherungsanstalt des österreichischen 

Notariates 47 3 46 7 + 0 6 

Sozialversicherung insgesamt 102 884"9 102 3 8 3 7 + 501"2 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ') Vor 
läufige Gebarungsergebnisse 

Übersicht 6 
Anteil der Bundeszuschüsse am Gesamtaufwand der 

Pensionsversicherung1) 
Gesamtaufwand Bundeszuschuß 1) Bundes

zuschuß 
Mil l S Veränderung M i l l . S Veränderung in % des 

gegen das gegen das Gesamt-
Vor jahr in % Vor jahr in % aufwandes 

1971 34 888 + 14 7 10.032 + 4 4 28 8 
1972 . . . 39 470 + 1 3 1 11 457 + 1 4 2 29 0 
1973 44.019 + 1 1 5 11.849 + 3 4 26 9 
1974 51 666 + 1 7 4 1 4 1 3 0 + 1 9 2 27 3 
1975 60.249 + 1 6 6 19 583 + 3 8 6 32 5 
1976 3 ) 71 095 + 1 8 0 21 582 + 1 0 2 30 4 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversieherungsträger und Bundes
rechnungsabschluß. — ' ) Pensionsversicherung der Selbständigen und Unselb
ständigen — ' ) O h n e Überweisung (gemäß § 27 GSPVG) aus der Gewerbe
steuer. — 3 ) Vor läuf ige Zah len 

Felix Butschek 

208 


